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Abonnements⸗Einladung. 
Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unfere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir fogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen konnen. Die 
reichhaltige Fülle des Materiais, welches 
wir aus den polltiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den jetzigen 
jo intereſſanten Reichs⸗ 
tags und Kammerberichten, 
aus den lokalen und provin⸗ 
ziellen wegebniſſen darbieten, die 
Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt 
ſo bekannt, daß wir es uns verſagen 
können, zur Empfehlung unſerer Zeitung 
irgend etwas zuzufügen. Wir werden auch 
fernerhin für ein ſpannendes und 
intereſſantes Feuillet on forgen. 
Der Preis der zweimal täglich erſcheinen⸗ 
den Stettiner Zeitung beträgt außer⸗ 


Mogteuſtalten ertaz zH 


Der Referent bemerkt dazu, daß wohl alle Mitglie- 
der der Berſammlung die Befriedigung darüber thei- 
len würden, daß ein einseitiger Auftrag des Herrn 
Oberbürgermeiſters nicht gegeben jei, gleichwohl] an 
glaubt ſich die Finanz-⸗Kommiſſion mit der jetzigen 
Sachlage noch nicht zufrieden geben zu können. Der 


dieſe w 
Her Oberbürgermeiſter hätte, als die Vermauerun⸗ eſe weile Zurückhaltung doch kaum erfolgt 


Ich habe es ſtets für meine 


Re⸗ 
ferent will jedoch auf die Sache jetzt nicht näher 
eingehen; in architektoniſcher Beziehung will er nur 
bedauern, daß ein Mann, wie Stadtbaurat Kreuhl, ammlung oder 
der eln jo großartiges Bauwerk hergeſtellt, nun — ſets ein harmont uſammenwirk. b 0 
wenigſtens indirekt — die Hand dazu bieten wolle F Beth 
fein Werk zu verunzieren. Wenn der Magiftrat vi 
Koſten für die jetzt beantragte bauliche Verändern 
aus der noch fi 
Sie 
daß ich dabei 


giſtrat zu 
lung der 


Amelung hatte] meiſter in dieſer Verſammlung e 


Die ageſpaltent Petitzeile 15 Pfeunige. 
und Verlag von R. Graßmann, 


Stettin, Kirchplag Nr. 3. 


Beitung. 


Nr. 292. 


den * Oberbürger⸗ 
o zu 

a and Be aber * —.— 

aſſung g „ gegen ihn, den R 2 

ſchretten. Die 2 

meifters ſei in dieſer Sache überhaupt noch immer 


nicht die des Anklägers, ſondern des Angeklagten, 


Stadtverordneten-Verſammlung nicht hätte geſchehen 


daß Alles 
dem Geſetze und der —— 4 2 


Herrn Oberbürgermei 
. unbequem, ſei ihm gleichgiitig 8 
erbürgermeiſter habe von ihm als St . 
neten weder bejondere a 
zu verlangen. Jedem 
Oberbürgermeifters, auch in Kleinigkeiten, ſel er als 
Stadtverordneter des 


ge⸗ 
den 


zu machen und ihm eine tbatſächlich ummanre Ae 


N orzuwerſe 


ar z * erhaupt micht ve bunt de rr 
nur zu Mark, in Steiim in der und Reparatur ä 5 2 5 Dr;  Müsiand 8 Besch r Br er DER 
er; edition monatl., 8 Wfennige, z — ind dochzufuchen 25 82 Di: gungen in meiner Abweſen- ken fich } . er 4 5 
mi Zrintgerichu 70 VBreuine, den, d ungen Abe Wenn Herr Dr, Amelung ich . eh 
; Die Neevaktion Pr S nein Kigenſchaft ale armſeliger Wieipöm 1 =. 220 
— — — A— N 2 * berverhe⸗, Te iſt das ja die Sienzen de 
en a ee vie Pe “ een Fee 1 1 en * 8 * 1 2 „ A — Er _— 
fin . S flegen 2 DE Serjenimlun; “ii er erwähne, daß ich außer ee einige Nen errungen zugeföst” — 
si = Home on kamen bie bekannten E . Vergelcdiggenen da 15 t 4 Reidsmann doch auch noch aßen von dieſem, ſondern yon Hern 
2 Benn ver, ‚Genfer einverſtanden , Kt bei durch Ihr Vertrauen Oberbürgermelſtet von landt gemacht feier, fer itefern in einige 
a 4 ch ten dafür ſtakk ins Extra⸗Ordinarium, Stettin din. Und wenn Here Dr lung ſich als Punkten eln Irrihnm. Seite hab 
ie a 5. Fab des v. Srandenitr = 1 a Ort . um einzutragen Bei de Berat ae oder rich iger als Pe Theil der er ! aber auch Hert Dr. Am i 8 igen Stpung 
5 Don Theile wit über bieie ehe hat ſich ferger hergusgeſtet, any ether meiner Amtswohnung binjeilt, jo erkenne] die Grenze, die durch die Abweſenheln 1 
11 Stimmen. Der wels Shell dieſes Akne „ eine ang neee 10 dieje Rechte gerne an, ſiehe darum aber dach Dbersärgermeifters 10 geboten Re . vo 
e f Praxis zu walten ſcheint, die ſchon dadurch bewieſenf n ch keineswegs abſolut unter der Botmüßigkeit des | dings überfchritten. Er wolle daraus den Vor- 
zurückg iſt, daß der Herr Stadtbaurath beſtinmt hat, daß Herrn Amelung. Herr Dr. Amelung hat den Ton, redner keinen Vorwurf machen, da er jelbft bei 


Für den urſprünglichen v. Bennigſen' ſchen An⸗ 
trag erhoben ſich Vor 8 Stimmen gegen 18 Ein 
vom Abg. v. Bennigſen nuch in letzter Stunde ein⸗ 
gebrachtes Amendement, welches den zweiten Theil 
des Franckenſtei'ſchen Antrages adoptirte, fand be 
den fortſchrittlichen und nationalliberalen Kommiſ⸗ 
ſionsmitgliedern Unterſtützung, fiel aber mit 11 ge⸗ 
gen 16 Stimmen. 

Der zur Annahme gelangte Beſchluß (Antrag 
n Alinea 1) lautet: 


jezt nur bauliche Veränderungen vorgenommen wer⸗ 
den dürfen, wenn ein ſchriftlicher Auftrag der Bar 
deputation gegeben wird, damit nicht wieder ein 
Unterbeamter aus eigenem Antrieb Arbeiten in An⸗ 
griff nimmt; deshalb beantragt die Finanz⸗Kommiſ⸗] Berſammlung anzuſchlagen. Das iſt ein 
fion ferner, den Magiſtrat zu erſuchen, der Ver⸗ ſchlechter Lehrer, der ſeine eigenen Lehren nicht be⸗ 
ſammlung die Dienſtinſuuktionen der Baubeamten folgt. und wenn ich wirklich, was ich nicht gethan 
vorzulegen, reſp. wenn ſolche nicht vorhanden ſind, habe, den Auftrag auf Zumauerung der beiden 
ſolche zu entwerfen und der Verſammlung vorzu- enſter gegeben hätte, auch dann wäre meines Er- 


v. 8 i 
der 30 . ehr abzuwarten geweſen. 
Derjenige Betrag der Zölle und Tabakeſteuer, legen 1 80 meine Rückkehr abzu 
welcher die Summe voeon Mark in einem Herr Oberbürgermeiſter Haken: Sachlich be⸗ t wo S apa 5 ER 2 — 


Jahre überſteigt, iſt den einzelnen Bundesſtaaten, merke ich zunächſt, daß, wenn die Finanzkommiſſion 
nach Maßgabe der Bevölkerung, mit ra fie zu mit — 1 Be hat, die Jumauerung 5 
den Matrikularbeiträgen herangezogen werden, zu zwei Fenſter ſei eine Reparatur, weder fie, no N : N 
überweiſen. Dieſe lleberweiſung erfolgt vorbepay.]jelöft der Magistrat darin das Mindefte mitzureden hat. 10 bega en gr 51 1 % 
lich der definitiven Abrechnung zwiſch n der Reiche. Das Verhältniß der Stadt zu ihren Miethslenten, nie In daß . Erodhen des R 90 9 riti 
laſſe und den Einzelstaaten auf Grund der im Ar⸗ zu denen ja auch ich in Betreff meiner Wohnung EL Spielball 3 1 * latte u u 4 her⸗ 
titel 39 der Reichsverfaſſung erwähnten Quartals- im Rathhauſe gehöre, ſetzt feſt, daß für jedes Ge ⸗ orfen werde. mir die Ehre er⸗ 


* A wieſen die Spiße Ihrer Stadt zu berufen 
Extrakte und beziehungsweiſe Jahresabſchlüſſe. baude ein Haus kommiſſartius da iſt, an den man „ mich an \ fen, 
Der ſeitens der Reichspartei vorbereitete An⸗ f ich nuß daher verlangen, daß Sie mir dieselbe Rüd- 


ſich wegen der nöthigen Reparaturen zu wenden hat. 5 
trag, welchen wir nach der „Poſt“ mitgethrilt ha- dart ? . ſicht, die ich dem unterſten Beamten gewähre, ihn 


Erklärt vieſer die Reparatur für nothwendig, 10 ö AR 
ben, iſt überhaupt nicht eingebracht worden. wird fie einfach ausgeführt und die Koſten gebucht; unn geb 15 rg auch Ihrerſeits ein⸗ 
Provinzielles. 


der Magiſtrat und die Stadtverordneten haben alſo 
ne zunächſt gar nicht zu entſcheiden, ob eine Reparatur Dr, Amelung: Ich habe die Abweſenheit 

Stettin, 26. Juni. Den größten Theil der gemacht werden ſo e oder nicht, ſondern lediglich der] des Herrn Oberbürgermeiſters nicht benupen wollen 
gestrigen Stadtverordneten-Sizung nahm die De- Hauskommiſſarius; erſt wenn dieſer mit dem Mie⸗] und auch nicht benußt. Die Fenſter wurden zuge- 
batte über die Rücäußerung des Magistrats auf mauer, zur Inhibirung war Elle nothwendig. Daß 
den Beſcluß vom 10. d. Mte. betreffend die Ver⸗ 


ther ſich nicht einigen kann, gelangt die Angelegen⸗ 
heit an den Magiſtrat zur Entſcheidung; die Stabi” 
mauerung den Fenſtern im neuen Rathhauſe in An- 
ſpruch. Herr Trofeſſor wende hatte darüber das 


enen als ſolche haben aber in dieſer reinen gs 
8 waltungsangelegenheit auch dann nichts zu ent⸗ 
Referat. Derſelb gat eine Darſtellung der Sach- 
lage nach den After, darnach if der Auftrag zur 


ſcheiden. Anders iſt es, wenn man, wie Redner, 

b die Zumauerung der beiden Fenſter nicht als Re⸗ 
Vermauerung aich! im Herrn Oberbürgermeiſter 
ausgegangen, derſelbe be vielmehr nur mit Herrn 


paratur, ſondern als ein Neues anſieht, und habe 
N ich als Oberbürgermeiſter gewiß nicht im Mindeſten 
Stadtbaurath Kruhl im Al, meinen über die Män⸗ { 
gel der jetzigen Oberbürger iſter-Wohnung und 


die Abſicht, der Stadtverordneten⸗Verſammlung ihr 
f 5 Recht zu verkümmern. Ich kann aber nicht umhin, da 
namentlich über die ſchlocht f henden öden der auch eine perſönliche Bemerkung zu machen. Es flärung 
Süpfenfter geſprochen und 3 Swieberum Herrn f hat ſich herausgeſtellt, daß der verfängliche Auſtrag, von d 
Baumeister Dreſen davon 3 zug gemacht. die beiden Fenſter zuzumauern, überhaupt gar nicht r 
Letzterer ſchlug als einziges Ra | al mi gegen die] von mir gegeben iſt. Die Vorwürfe, die ein Mit- 
vom Oberbürgermeiſter angeführten ebend. die glied dieſer Verſammlung in der letzten Sitzung des⸗ 
Vermauerung der Jenſter vor, und auch Her Kruhl halb gegen mich richtete, beruhen daher aufeinem Irrthum. 
ſtimmte dem bei, ohne jedoch einen beſo nde ren 


ü Ich durfte daher aber wohl erwarten, daß dieſes Mitglied 
Auftrag zu geben, daß die Vermauerung vor gende 


Herr Dr Amelung ſich veranlaßt geſehen hätte, 
men werden ſolle. Herr Baumeiſter Dreſen glaubte dies auszusprechen. (unterbrechung.) Wenigſtens 
jeboc) durch dieſe Uebereinstimmung mit Herrn Krug ic es ſo bei mir Sitte. Wenn ich etwas ver⸗ 
berechtigt zu ſein, dle Arbeit ausführen zu laſſen seher habe, ſo vergebe ich mir nichte, wenn ich dies 

* beauftragte in Folge deſſen die Arbeiter damit. 


»oreſlige Kritik — ich halte das Wort vor⸗ 
eilig nicht für zu ſtark, da ich von Herrn Dr. Ame- 
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nicht dagegen war, iſt nicht meine Schuld. 
haupt hat ein Stadtverordneter nicht zu warten, ob 
Dee He Oberbürgermeiſter zugegen iſt oder nicht. 


Redner chtig wiedergegeben. ( 


Jaden ſeiner Rede — würden ſämmtlich bezeugen, 


rung, ein 
aus gere 
hinfälli 
von ſelbſt 


eee dies ab. 
Wort der Wibwendig und lehne er 


ausgeſprochen 


chtfertigt. 


auch ausſpreche. (Unterbrechung ; Herr Greffrath! nicht 


mit welchem an anderer Stelle von ſtädtiſchen An- jeinem lebhaften Temperamente 
gelezenheiten geſprochen, hier oft ſehr ſtark gerügt.] ſchlimmer gemacht 
Das hat ihn indeſſen nicht abgehalten, eben dieſen Amelung ausdrücklich auf ihn bezogen habe, müſſe 

on und zwar zum erſten Male ſelbſt in dieſer fer dies doch ſeinerſeits jetzt m 
jedr | bitter beide Theile um Mäßigung. 


Ich ihn gehört zu haben, voreilig verurtheilt habe. 


der Herr Oberbürgermeiſter in der letzten Sitzung schieden. 
Uleber-auffaſſen, wenn Herr Amelung behauptet, ich hätte 


ind meine Aeußerungen von den Zeitungen] meine Beamtenehre. 
Die Herren — Sie derſelben Ueberzeugung wie Herr Amelung ſind, 
verliert in der Erregung eine Zeitlang den] die Klage 


Ein wünſchenswerth wäre, zu nichte machen kann. 8 
er Schmähung habe er überhaupt erſt recht] beftreite nicht die Kompetenz der Stadtverordnete 
Der Vorſteher, Herr Dr.] Verſammlung in irgend einem Punkte, wo dieſe 


1 es vielleicht noch 
hatte; da ſich aber Herr Dr. 
teſprechen. Redner 
0 N (Beifall.) 
Herr Oberbürgermeiſter Ha iu * 

ſich ſeinerſeits dieſe Mahnung zur Mäßig 

Es 1575 aber doch auf Herrn Dr. Amen — 
daß derſelbe ihn in ſeiner Abweſenheit und ohne 
Je- 


Der Herr 


zum Gegenſtand eines perſonlichen Angriffes 


— — Di ’ 
jei jein Recht und feine Pflicht als S ; 


| 
| 
| 


vs 


der Angriff, der mir in meiner Gegenwart gemacht 


wird, fährt Redner fort, it mir nicht unbeguem, 


wie Herr Amelung zu meinen ſcheint, ſondern ich 
werde mich ſchon nach Kräften dagegen wehren. 
Das aber mu ß ich doch von Herrn Amelung ver⸗ 
langen, daß mich derſelbe nicht ungehört verdammt. 
Die Eile, mit der Herr Amelung ſein Verfahren 
als nothwendig entſchuldigt, iſt kein genügender 
Grund für dieſe Verurtheilung; ſelbſtverſtändlich 
wäre auch ohne dieſe Kritik von dem Augenblicke 
an, wo die Stadtverordneten fi dagegen ausge⸗ 
ſprochen, kein einziger Stein mehr bei den Jenſtern 
vermauert worden. Die Thatſache daher, daß Herr 
Amelung ſich in meiner Abweſenheit voreilig und 
ganz unnöthig ereiferte, bleibt auf ihm ſitzen und 
die wäſcht ihm kein Regen ab. Die Begriffe dar⸗ 
über, was eine Schmähung iſt, ſind allerdings ver⸗ 
Ich muß es aber doch als eine ſolche 


als Beamter ungeſetzlich gehandelt und ſei regreß⸗ 
pflichtig geworden. Eine ſolche Behauptung reift 
Ich bitte Sie dringend, wenn 


gegen mich anzuſtellen. Ich werde, wenn 
ich in der Klage unterliegen ſollte, wiſſen, was ich 


daß er erſt geſprochen, nachdem Herr Kruhl die Er⸗ zu thun Habe und dieſen Play räumen. Ich würde 
abgegeben, der Magiſtrat wiſſe auch nichts aber auch, wenn ein einfacher Privatmann eine 
er Jumauerung der Fenſter und nur die An- ſolche Aeußerung gethan hätte, ihn zwingen, bieje 
zue Abrig geblieben wäre, der Herr Oberbürger⸗ Klage gegen mich anzuftellen ; leider iſt es der Vor⸗ 
meiſter habe dieſelbe aus eigener Machtvollkommen- zug des Herrn Dr. Amelung in feiner Stellung als 
Ber angeordnet. Auf dieſer Baſis jet ſeine Aeuße⸗ Stadtverordneter, daß ich gegen ihn dieſen Zwang 
ſolches Vorkommniß ſei unerhört, durch- mir das mir vorgeworfene angebliche Verbrechen 
Dieſe Baſis ſei jetzt allerdings nun auch gerichtlich nachzuweiſen, nicht ausüben 
9, damit erledige ſich das von ihm Geſagte kann, und jo die mir von ihm gemachte Beſchuldi⸗ 
„eine beſondere Erklärung abzugeben ſei] gung nicht jo offenkundig ver Aller Augen, wie es 


8 


9. Preis: 30 Mk., F. Fretz zu Carnin, roth, 11, 
Jahr. 6. Preis: 30 Mk. Lutz zu Wilhelmsfelde, 
blau, 1½ J. 7. Preis: 20 Mk., Kleiſt zu Fer⸗ 
dinandshof, blau, 1 J. 4 M. 8. Preis: eine 
ſilberne Staatsmedaille, Heeger zu Gummelin, 
ſchwarzbunt, 1 J. 2 M. 9. Preis: eine bronzene 
Staatsmedaille, Topp zu Gellentin, weißbunt, 2 J. 
10. Preis: eine bronzene Staatsmedaille, Trantow 
zu Nippermin, ſchwarz, weißen Kopf, 2 J. 

III. Für Bullen mit allgemeiner Konkurrenz. 
1. Preis: eine ſilberne Staatsmedaille nebſt Ehren⸗ 
diplom, Forſtrath Fangel zu Pudagla, roth, Angler 
fahrt des Poltzeldirektors fuhr der Kronprinz, an Race. 2. Preis: eine bronzene Staatsmedaille 
ſeiner Seite der Regierungs⸗Präſident, gefolgt von nebſt Ehrendiplom, Sauk zu Liepe, ſchwarzbunt, Hol⸗ 
ſeiner Begleitung zuerſt nach dem Rathhauſe zur länder. 
Beſichtigung der dortigen Ausſtellung älterer kunſt⸗ Von ſonſtigen Ausſtellungs⸗Gegenſtänden fan- 
gewerblicher Erzeugniſſe und demnächſt zur Gewerbe⸗ den ſich u. A. noch vor: Weber's Wegehobel, aus 
Ausſtellung. Dort hatte ſich inzwiſchen 2 an- Ag von R. 3 in wg 1 

aß die einzelnen Mitglieder der Finanzkom⸗ ſehnliche Anzahl Gäſte eingefunden, die den Kron⸗ Inſtrume von der Kreisverwaltung für 

— faut aber dir Tragwelt des erſten der von | prinzen mit herzlichem Zuruf begrüßte. Das Aus- Mark angekauft. — Ein franzöſiſcher Mühlſtein von 
ihnen geftellten Anträge vollig verſchiedener Anſicht ſtellungskomitee, an der Spitze der Vorſtzende Herr W. Bernhardt in Stettin, Oberwiek 40. — Eine 
ſind und wird gegenüber Herrn Dr. Amelung, der Walter, begleitete den Kronprinzen durch die Aus- Kollektion Pflüge, mit beweglichem Streichbrett, auf 
daran feſthält, daß die bei dem Ablaufe eines Etats⸗ ſtellungsräume und mit ſichtlichem Intereſſe zog der⸗ beide Hände, vom Schmiedemeiſter Gebel aus 
jahres für einen Bau bewilligte, aber noch nicht ſelbe die vielſeitigſten Erkundlgungen ein. Auch |Mellentin, der einſpännige Pflug für 24 Mark, 
verausgabte Summe auch ganz genau wieder in den] mehrere Ausſteller hatten bie Ehre, dem Kronprinzen der Zjpännige für 30 Mark verkäuflich. Herr Na⸗ 
Etat des nächſten Jahres eingestellt werden müſſe, vorgeſtellt zu werden. Miniſter Maybach zeigte be- kel Usedom hatte, mehrere Stämme Tauben vorge- 
und daß ſpeziell die in den diesjährigen Etat noch sonders Jntereſſe für die Lindner 'ſche Winnoforte- fihrt, darunter ſchone Danziger Flieger, ebenſo 
‚für den Rathhausbau eingeftellten 20,000 Mark] Ausstellung, ließ ſich auf mehreren Inſtrumenten 
nur zur Bezahlung alter Rechnungen und zum Aus- | einiges vorſpielen und ſprach ſich anerkennend über 
bau des Rathskellers verwendet werden dürften und den ſchönen gleichmäßigen Ton der Inſtrumente aus. 
mehr nicht für das Rathhaus ohne neue Bewilli⸗ Mit beſonderer Befriedigung nahm der Kronprinz 
gung in dieſem Jahre ausgegeben werden dürfe, 


in der leutſeligſten Weiſe Abſchied von den ihn 

ſeitens des Herrn Juſtizraths Maſche und des Herrn durch die Ausſtellung begleitenden Komiteemitglie⸗ 
Greffrath die andere Anſicht geltend gemacht, daß dern, dankte für die freundliche Führung, äußerte 

die für einen Bau bewilligten Summen auch ein, ſich ſehr günſtig über die provinziellen Beſtrebungen, 

für alle Mal bewilligt ſeien und was davon zufällig | anerkannte die große Nütlichkeit der Ausſtellungen 

am Schluß eines Etatsjahres etwa noch an Geld derſelben und äußerte ſich, daß wir bei der Viel 
vorhanden fei, einfach auf das neue Jahr zu über- ſeitiskeit unſerer Ausſtellungen wohl gar nicht nö⸗ 
tragen und in dieſem zu verwenden jet, eine beſon⸗ thig hätten, um Intereſſantes zu ſehen, nach Sidney 
dere neue Bewilligung aber, jo lange ſich die Aus⸗ 


zu reiſen. 
gaben in den Grenzen der erſten Bewilligung hiel⸗ Unter dem lebhafteſten Hurrah beſtieg 1/24 
ten, abſolut nicht erforderlich fei, daß daher auch Uhr der Kronprinz mit dem Regierungs-Präſidenten 
für das neue Rathhaus innerhalb der dafür im den Wagen, um bei letzterem ein einfaches Diner 
Ganzen bewilligten 1,500,000 auch im Etatsjahre | einzunehmen, wozu nur eine kleine Zahl Herren 
1879—80 unbedenklich und ohne neue Bewilligung eingeladen war, unter Anderen die Vorſitzenden der 
. verfügt werden könne. Die Verſammlung ſchloß 


aus Berlin anzeigte, welche bei ihm einen Teller 
Suppe, jedoch ohne jegliche weitere Umſtände, einzu⸗ 
nehmen beabſichtigten. Im Laufe des geſtrigen 
Vormittags hatte ſich dann das Gerücht verbreitet, 
der Kronprinz werde kommen, weiter wußte man 
nichts. Die Flaggen wurden ausgehangen und bald 
bemerkte man außergewöhnlich lebhafte Bewegung 
in den Straßen. Um 1 Uhr fuhr denn auch per 
Nordbahn der Extrazug auf dem Bahnhofe ein, und 
die Stralſunder hatten die unerwartete Freude, un⸗ 
ſeren Kronprinzen in einfacher Uniform ſeines Kü- 
raſſter-Regiments begrüßen zu können. Unter Vor⸗ 


wirklich etwas zu ſchaffen hat, ich bin ſogar, ſobald 

im Magiſtrat auch nur der leiſeſte Zweifel auf⸗ 
taucht, ob dieſelbe zu hören ſei, ſtets für Befragung 
derſelben eingetreten. Wie dem gegenüber ſich Herr 
Amelung jo auf das „prineipiis obsta“ ſteifen 
will, als wäre ich eine Art von kleinem Bismarck, 
verſtehe ich nicht. 

Herr Stadtbauraih Kruhl bedauert zunächſt, 
durch feine Vergeßlichkeit eine falſche Auskunft ge- 
geben zu haben, die den Konflikt unnöthig zugejpigt 
und wendet ſich dann in längerer Rede gegen die 
Beſchlüſſe der Flnanzkommiſſton, deren erſten Punkt 
er als geradezu unvereinbar mit dem bisherigen be- 
währten Verfahren erklärt. Auch Herr Oberbürger 
meiſter Haken ſchließt ſich dem an, während Herr 
Dr. Amelung und der Neferent Herr Prof. 
Lemke die Beſchlüſſe der Finanzkommiſſion ver⸗ 
treten. Im Laufe der Debatte ſtellt ſich aber her⸗ 


lenern und Spaniern, weiß mit Kopfhauben, als 
fr gute Eierleger gerühmt. Auffallend in einem 


weißer Katzen, mit rothen Halsbändchen zierlich aus⸗ 
gitsttet, Ausſteller Frau von Buggenhagen⸗Wil⸗ 
hanshoff. 

Während die Preisrichter ihr ſchwieriges Ge⸗ 
ſcäft zu Ende führten, füllte ſich der Ausſtellungs⸗ 
plig mit einer zahlreichen Zuſchauermenge; überall 

te ſich ein bewegtes Treiben bei den Klängen 
de Muſikkapelle des 14. Infanterie-Regiments. 
um 3 Uhr Nachmittags fand die Vorführung 
de mit farbigen Bändern geſchmückten Preisthiere 
t. Ven der mit Damen und Herren reich be⸗ 
jeken Tribüne wurden durch den ſtellvertretenden 
Haupt⸗Direktor des Baltiſchen Centralvereins, Herrn 
Loſewitz ⸗Lentſchow, den Empfangsberechtigten die 
beiden eg as Herr ee Prſſe ausgehändigt. Ein höchſt feierlicher Alt voll⸗ 
ſtctc, da ſonſt überhaupt bei ſtrikter Durchführung] a. D. von Roſen und Herr Zimmermeiſter Walter. 

b bee Anſchauung 5 Bauten in jedem] Gegen 5 ½¼ Uhr trat der Kronprinz per Extrazug 
Jatte vom 1. April, dem Anfang des neuen Etats ⸗ſeine Rückreiſe nach Berlin wieder an, nachdem ſich 

zum Abſchiede eine unabſehbare Menſchenmenge auf 


jahres, bis zum 15. Juni, dem Termin zum Ab⸗ 0 
ſchließen der Rechnungen für das vergangene Etats⸗] dem Bahnhofe eingefunden, die fi das frohe Be⸗ 
wußtſein nicht verſagen wollte, unſern kalſerlichen 


jahr, einfach gand ruden müßten, der letzteren Auf⸗ 
Di Kronprinzen recht in der Nähe geſehen zu haben. 


faſſung an und änderte den erſten Antrag der 
Finanzkommiſſion dementſprechend ab. Wie wir außerdem noch vernommen, hatte Minifter | 
— Der jährige Dienſtknecht Michgel Friedr. Maybach in Begleitung des Miniſtertal-Baudlrek⸗ 
Lüpke aus Sinzlow, welcher in der heutigen tors Schneider und des Geh. Oberbauraths Lohſe 
5 Sipung des Schwurgerichts wegen vorſätzlicherf eine Beſichtigung des Hafens vorgenommen, an 
. Weihen, angeklagt war, gab einen Beweig. dan offnungsreiche Konjunkturen für Stral⸗ 
2 Dt : orſenheit Dei euſchlichen Geſinnung. Im N 8 8 Ni 
Jahre 1876 wurde derſelbe durch Erkenntniß des Neuſtettin, 24. Juni. Die Anberaumung 
biefigen königlichen Schwurgerichts wegen vorjäg- | Eines Verkaufstermins betreffend das biefige Land⸗ 
licher Körperverletzung zu 2 Jahren Gefängnif wehr⸗Zeughaus hat für die Stadt Neuſtettin einen 
verurtheilt. Dieſe Strafe hatte er am 15. Septem- ſchmerzlichen Verluſt zur Folge gehabt. Die ſchöne 
ber 1878 verbüßt und wurde aus dem Gefängniß] Sammlung pommerſcher Alterthümer, durch den 
entlaſſen. Er fand in Woitin Arbeit, mußte dieſelbe] langlährtgen unermüdlichen Fleiß unſeres hochver⸗ 
jedoch nach 8 Wochen wieder verlaſſen, da er am ehrten Mitbürgers, des Herrn Majors a. D. Ka- ten ſich hierauf zu einem Feſt⸗Diner in Löwers 
Bein eine Wunde hatte, die ihn am Arbeiten hin- ſiekt zuſammengebracht, war bisher, wie bekannt, in 2 Den erſten Toaſt auf Se. Majeſtät den 
derte. Er begeb ſich nach Sinzlow, und da ihm | den Räumen jenes Hauſes untergebracht, und iſt aiſer brachte Herr Loeſewitz-⸗Lentſchow aus, ihm 
von der Gemeinde jeve luterſtützung verweigert] vun, da Ihr dieſe entzogen worden, vom Staat, inf folgte Herr von Buggenhagen⸗Wichelmehof mit einem 
wurde, beſchloß er, MG auf irgend eine Weiſe ein deſſen Hände fie ſchon vor Jahren durch Kauf über⸗ Toaſt auf Se. kalſerlſch königliche Hoheit den Kron⸗ 
Unterfommen zu berſchaffen, obwohl er bei ſelnen gegangen war, nach Berlin übergeführt worden. prlazen des deutſchen Reichs um Statthalter von 
Pflegeeltern vollſtändige Verpflegung hatte. Von Nur ein geringer Theil wird dem Stettiner Alter-| Pommern. Herr Hauptmann Schulz⸗Dargen dankte 
feinem Stiefvater hörte er, daß der Bauer Wallow thumsmuſeum überlaſſen werden. — Was die Stadt den Herrn Mintfter der Landwlrihſchaft ze. Dr. 
Gerichtemann ſet, deshalb beſchloß er, ſich an dieſen Neuſtettin an jener ſchönen Sammlung beſaß, wird Friedenthal für die Fürſorge und die Unterſtüßun⸗ 
dafür zu rächen und dieſen Vorſatz führte er am ihr erft jezt gan und voll zum Bewußtfein kom⸗] gen zu dieſer Ausſtellung. Herr v. Biggenhagen⸗ 
18. Dezember v. J. auch aus, indem er Abends men, wo fie dieſelbe — verloren! Wilhelmshof ſprach unter nicht enden wollenden 
gegen 8 utr ſich an einen Stall des Wallow schlich, Deifallerufen der Stadt Uſedom die wohtperbiente 
eine Leiter beſtieg und das oberhalb des Stall- Landwirthſchaftliches. Hiertennung aus für dae Heim, welches ber land⸗ 
wumes lagerude Stroh mit einem Streichholf en! Uſedom, 20. Junl. (Schluß des in der Withſchaſtliche Berein in ihren Mauern gefunden. 
Brand ſteckte. Das Feuer pflanzte ſich ſchnell fort] geſtrigen Nummer abgebrochenen Berichts.) B. Für Der Herr Bürgermeister Kleinfeld wünſche in 
und zwei nebeneinander liegende Ställe wurden ein Rindoteh. Den Preierichtern fanden zur Dis⸗ ſiumeicher Rede dem landwirthſchaftlichen Verein zu 
Raub deſſelben; außerdem verbrannten 28 Schafe pofiion 1000 Mk. s Uſedom ein ferneres Gedeihen und daß die mit 
und verſchtedene landwirthſchaftliche Geräthe. Nur Als Preisrichter fungirten die Herren Ritter⸗ diser Ausſtellung ausgeſtreute Saat reiche Bruck 
ein Stau war mit 300 Mark verfihert. Lüpke gutsbeſther v. Homeher⸗Wrangelsburg, Heydemann- wagen möge. Es folgten noch verſchiedene Trink- 
bekannte ſich in der heutigen Verhandlung des Ver- Caßow, Gutspächter Rudeloff⸗Krienle. ſprüche, jo auf die Herten Preisrichter, die Aus⸗ 
brechens für ſchuldig und erklärte zugleich, daß erf! VPreiſe erhielten: I. Für einzelne Kühe: 1. x. ze. Schon begannen an der Tafelrunde 
auch jedes andere Verbrechen begangen hätte, um Preis: 100 Mk., Wilhelm Warner zu Möndem, ſic Rüden zu zeigen, das ſekundäre Dampfroß ent- 
feinen Zweck zu erfüllen. Die Geſchworenen wären blau, 6 J. 2. Preis: 75 Ml., Lag zu Wilhelme⸗ füpete einige liebe Gäſte, doch näher rückten die 
ſomit nicht in Funktion getreten, wäre nicht von] felde, ſchwarz, weiße Füße, 8 J. 3. Preis: 75 Felgenoſſen zuſammen, bis auch ſie in ungetrübter 
Seiten der Verthetdigung die Bewilligung milvern- | Mk., Ackerbürger Köſter zu Uſedom, gelb und weiß, me, useinanber gingen. Bevor wir ſchlie⸗ 
der Umftände beantragt worden, welche die königliche 11 J. 4. Preis: 50 Mk., Kaufmann Loewe zu pen, vorgäglice ! jedoch Herrn Loewe für die wirk⸗ 
Staatsanwaltſchaft mit Rückſicht auf die große Ver⸗ Uſedom, ſchwarzbunt, 4 J. 5. Preis: 50 Mk., lic Anerke Bewirthung in Speije und Trank, 
worfenpeit der Geſinnung bei der That und darauf, Schulze Riemer zu Zecherin, 7 J 6. Preis: 50 unſere wirb ung ausſprechen. 
daß, wenn der grringſte Wind geweſen wäre, leicht[ Mk., Alwin Woſerow zu Welzin, ſchwarz, welße teln, ein Allen, durchdrungen von dem Be- 
das ganze Dorf hätte in Flammen aufgehen können, Füße, 10 J. 7. Preis: 40 Mk., Schulze Woſe⸗ ee in snes Feſt verlebt zu haben, die In⸗ 
auf das Energiſchſte verweigerte. Die darauf] row zu Welzin, roth, 5 J. 8. Preis: 40 Mk., jel angenehmer Erinnerung verbleiben. 
bezügliche Frage wurde auch von den Gefchworenen | Ziegler Zopp zu Zecherin, ſchwarz, 7 J. 9. Preis: 
verneint und Lüpke demgemäß zu 4 Jahren Zucht- 40 M. F. Kruſe zu Gneventin, roth, 13 J. 10, Aus Vermiſchtes. 
baue und Berluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf Preis: 30 Mk., Schulze Altmann zu Amtemlet,, „ 6 5 Madrid telegrappirt man dem Stan⸗ 
gleiche Dauer verurteilt. Schimmel, 3 J. 11. Preis: 30 Mk., Schröder dard“ über eine E 
— In der Nacht vom 23.—24. d. find aus zu Catſchow, roth, 7 J. 12. Preis: 25 Mk., 
einem verſchloſſenen Stalle, Gartenſtraße 15, 9 junge] Schulze Topp zu Gellentin, roth, 7 J. 13. Preis: 
Hühner geſtohlen. 25 Mk., Topp zu Mönchow, roth, 9 J. 14. Preis: 
— Geſtern iſt die Leiche des am Sonntag im 25 Ml., Gierke zu Swinemünde, grau, weißen 
Damm'ſchen See ertrunkenen Kapitäns Phalzgraf Kopf, 7 J. 15. Preis: 25 Mk., Mann zu Wel⸗ icht 
aufgefunden und nach der Leichenhalle des hieſigen zin. 16. Preis: 20 Mk., Bode zu Uſedom. 17. fraße erreich ber erplodirte ein Pulverwagen. 
Krankenhauſes gebracht worden. Preis: eine ſilberne Staatsmedaille, J. Sauk zu Ein Mann F der Stelle getödtet und eine 
— Ueber den Beſuch Sr. katſerlichen Hoheit] Liepe, grau, 3 J. 18. Preis: eine ſilberne Staats- große Anzah == aten und Cisiliften verwundet. 
des Kronprinzen in Stralſund berichtet das] medaille, Schwarz zu Uſedom, ſchwarzbunt. 19. Paniſcher Schrecen ergriff die Menge, welche in die 
„Greifsw. Tagebl.“ Folgendes: Der Kronprinz des Preis: eine bronzene Staatsmedaille, Kurth zu zunächft gelegenen Strafen, in die Kaffees und in 
deutſchen Reichs und von Preußen traf geſtern Nach- Sudow, ſchwarz, Bleſſe, 7 J. 20. Preis: eine das Innere der Häuſer flüchtet. Das Jammer⸗ 
mittag 1 Uhr per Extrazug in Begleitung des Mi- bronzene Staatsmedaille, Schulze Fretz zu Carnin, geſchrei ber an Pulverdampf, welcher die 
niſters Maybach, des Kammerherrn von Normann weißbunt, 10 J. Straßen N das unbeſchreibliche Gedränge, 
und einiger Räthe ganz unerwartet in Stralſund II. Für Stärken: 1. Preis 70 Mk., Droeſe in weinen „= ade Ag beſchädigt wurden, 
ein zur Beſichtigung der dortigen Ausſtellungen. zu Neverow, blau, Its J. 2. Preis: 60 Mk., erbobte eit augemeise Verwirrung König Alphons 
Dem Herrn Regierungs-Präſidenten Grafen von Ziegler Eichſtedt zu Zecherin, blau, 1½ J. 3. erſchien ſelbſt auf der Unglücksſtelle in Begleitung 
Behr⸗Negendank war vorgeſtern eine Depeſche zuge-| Preis: 50 Mk., Riemer zu Oſt⸗Klün. 4. Preis: der beiden Prinzen, welche ihr lebhaftes Bevauern 
gangen, die ihm den Beſuch einiger hoher Herren 40 Mk., Kleiſt zu Sarnow, ſchwarzweiß, 2 aber den Unglücksfall ausſprachen. Als ein großes 
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zog ſich, als der Ehrenpreis der Stadt Uſedom, das 
Bid unſeres Kaiſers und Königs, denn Schulzen 
Damenfeldt aus Gneventin überwieſen wurde. Der 
ſtelpertretende Haupt⸗Direktor pries in ſchwungvoller 
Rete die ſchöäne Idee der Stadt Uſedom, durch 
welhe ihm, dem Redner, die große Ehre zu Theil 
werde, dies geliebte Bild unſeres verehrten Kalſers 
und Herrn bei dieſer Gelegenheit für eine treue 
Leiſtung auf dem Gebiete der vaterländiſchen Land⸗ 
wirthſchaft als Ehrenpreis zuzuerkennen. Es werde 
dies ein bleibender Familienſchatz des Dannenfeldt'⸗ 


er und Kindeskinder zu unverbrüchlicher Treue 
an unſer Herrſcherhaue. Herr Loeſewitz brachte ein 
dreifaches Hoch aus auf des Kaiſers Majeſtät, in 
welches die Menge begeiſtert einſtimmte. Die Mu⸗ 
fit intonirte die Natlonalhymne, die weit hinaus- 
ſchallte in den grünen Wald. 

Die Gewerbsgenoſſen und ihre Gäfte vereinig⸗ 


rploſton, welche bei der zu Ehren 
des e Kronprinzen Rudolph und des 
Herzogs 15 von Bayern abgehaltenen Truppen⸗ 
Revue en Ha d, daſelbſ ſattfand. Als nämlich 
die letzte Batterie der ausgerückten Artillerie die 
Puerta del Sol paſſit und die Ede der Alcala⸗ 


enige Stämme Hühner, Kreuzungsprodukte von Ita⸗ 


Käfig war eine ſehr zahlreiche Familie ſchöner, ganz 


1 ſein, zur ernſten Mahnung für 


Glück wird es bezeichnet, daß ſich keine Granaten 
auf dem Munitions⸗Karren befanden. Man nimmt 
an, daß das Stoßen des Wagens bei der Fahrt 


Folge gehabt habe. 


Literariſches. 

Faulmann, illuſtrirte Geſchichte der Schrift. 
Populär⸗wiſſenſchaftliche Darftellung der Entſtehung 
der Schrift, der Sprache und der Zahlen, ſowie der 
Schriftſyſteme aller Volker der Erde. Mit 14 Ta- 
feln in Farben- und Tondruck und vielen in den 
Text gedruckten Schriftzeichen, Schriftproben und 
Inſchriften. In 20 Lieferungen à 60 Pf. A. 
Hartleben's Verlag in Wien. 

Wie Leſen, Schreiben und Rechnen die Ele- 
mente alles Wiſſens ſind, welche das Kind auf ſei⸗ 
ner erſten Bildungsſtufe erlernt, jo iſt auch die Ge⸗ 


turgeſchichte der en und innig mit dem ſee⸗ 
liſchen Theile des Volkerlebens verbunden. In die⸗ 
ſen Zeichen herrſchte einſt Leben und Sinn, gerade 
jo, wie die egyptiſchen Mumien einſt Menſchen von 
Fleiſch und Blut waren, welche lebten, liebten, lach⸗ 
ten und weinten wie wir. Dieſer uralten Bedeu⸗ 
tung der Schriftzeichen nachzuſpüren, ihre Verzwei⸗ 
gung in faſt allen Ländern der Welt zu verfolgen 
und die Vervollkommnung der Schrift bis in die 
jetzige Zelt dem gebildeten Publikum aller Stände 
vorzuführen, iſt die Tendenz dieſes Werkes. Bei 
der Darſtellung der Schriftſyſteme der einzelnen 
Völker wurden zur Erläuterung Schrifttexte benützt, 
deren Umſchreibung und Ueberſetzung zugleich einen 
intereſſanten Einblick in die betreffenden Sprachen 
bietet. Außerdem werden auf beſonderen Tafeln 
Proben der Kalligraphie der verſchiedenen Völker 
gegeben. 

Das Buch wird demnach ſehr lebrreich und 
intereſſant werden. [104] 

G. zu Putlitz, Eiſen, Novelſe in 2 Bän⸗ 
den. Verlag von Gebrüder Paetel in Berlin. 

Wilhelmine v Hillern, Und ſie kommt doch. 
Erzählung aus einem Alpenkloſter des 13. Jahr- 
hunderts. 3 Bände. Verlag v. Gebr. Paetel in 
Berlin. Die erſte Novelle führt dem Leſer die 
Macht des Eiſens vor, die zweite führt ihn ein in 
den Kampf zwiſchen Gehorſam der Mönde und 
zwiſchen Liebe im edlen Sinn⸗ des Wortes und 
läßt letztere ſiegen. — Beide Erzählungen ſind 
ſpannend und in epler Sprache geſchrieben. 
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Te legraphiſche Depeſchen. 


Stuttgart, 25. Junt. Der „Staatsanzeiger 
für Würtemberg“ enthält eiuen Aufruf zur Bewer⸗ 


bung um Dienſtſtellen bei der Juſtiz, ſowie eine 
offtztöſe Note, worin hervorgehoben wird, daß trotz 


der durch die dermalige Seſſton des Reichstages 
veranlaßten Nichtverabſchtedung des Nachtragsetats 
zum Juſtizetat der vocgedachte Aufruf im Hinblick 
auf die Dringlichkeit des Bedürfniſſes der Juſtt⸗ 
verwaltung, ſowie im Intereſſe der Juſtizbeamten 
dennoch habe erlaſſen werden müſſen, damit die 
ae der künftigen Gerichte keinen Aufſchub 
erleide. 

Wien, 25. Juni. Aus Konſtantinopel ein⸗ 
getroffenen telegraphiſchen Nachrichten zufolge wei⸗ 
gert ſich der Sultan, dem Andringen Englands und 
Frankreichs bezüglich des Erlaſſes eines die Ab- 
jegung des Khedive ausſprechenden Fermans Folge 
zu leiſten. 

Talaat Paſcha überbringt als Abgeſandter des 
Khedide dem Sultan 50,000 Er. 

Wien, 25. Juni. Melduntzen der Politi⸗ 
ſchen Korreſp. : — 

Aus Sofia vom heutigen Tage : Macedoniſcht 
Inſurgenten unter Führung des Wojwoden Anaſtas 


griffen ein türkiſches Blockhaus bei Delipar an, 


mußten ſich aber nach mehrſtündigem Gefechte und 
ſchweren Verlusten zurückziehen. In den letzten Ta⸗ 
gen fanden wiederholt Zuſammenſtöße türkischer 


über das Pflaſter die Entzündung des Pulvers zur 


ſchichte dieſer Wiſſenszweige die intereſſanteſte Kul⸗ 


Truppen mit Inſurgenten ſtatt, die größtenthells 


unglücklich für die Letzteren verliefen. 


Salzburg, 25. Juni. Die hieſigen Laud⸗ 


gemeinden wählten zwei konſervative Reichs raths⸗ 
abgeordnete. d 

Paris, 25. Juni. Der „Agence Havas“ 
wird aus Kairo vom heutigen Tage gemeldet, ob⸗ 
gleich die Abdankung des Khedive zu Gunſten ſeil⸗ 
nes Sohnes Tewfik Paſcha noch nicht offiziell pu⸗ 
blizirt jei, fo werde dieſelbe doch in Katro bereits 
ſeit mehreren Tagen als eine Thatſache betrachtet. 
Es ſeien nur noch einige Details in Betreff der 
Vortheile zu regeln, welche der Khedive für ſich und 
ſeine Familie zu erlangen bemüht iſt. Es jr nie- 
mals davon die Rede geweſen, den Khereve abzu- 
ſetzen, da dieſer im erſten Augenblier eingeſehen 
habe, daß ihm die Aktion der Mochte die Noth⸗ 
wendigkeit auferlege, abzudanken, enſo wenig habe 
es ſich jemals darum gehandel '“ Halim Paſcha zum 
Nachfolger des Khedive zu wachen. 

Paris, 25. Jun. Das Journal „Pays“ 
meldet, Rouher werde zanächſt noch in Chiſlehurſt 
verbleiben, da fi dos Befinden der Kaiſerin Eu- 
gente verſchlimmert habe. 

Konſtantinopel, 24. Juni. Reglerungsſeitig 
wird bekannt gegeben, daß Photlades Paſcha für die 
Forderungen der kretenſiſchen Nationalverſammlung, 
jo weit fie legitim und billig feien, die Sanktion 
des Sultans erhalten habe und nunmehr morgen 
oder übermorgen nach Kreta zurückkehren werbe. 
Der Generalgouverneur von Kreta ſet ferner von 
der Pforte autoriſirt worden, auf die Einkünfte von 
den Zöllen der Inſel vorweg diejenige Summe zu 
erheben, die zur Herſtellung des Gleichgewichtes in 


dem Budget der Inſel, ſowie zur Ausführung der 
nothwendigen öffentlichen Arbeiten erforderlich jei. 


